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S ta m m  ab. D a s  Nest enthielt fünf E ier von gewöhnlicher F ä rb u n g , die M ateria lien  
des Nestes w aren ebenfalls dieselben wie gewöhnlich. O b  in diesem F alle  auch 
wie in den oben (1897) angeführten Fällen  das G oldam m erpärchen schlimme E r ­
fahrungen von seiten des R aubzeugs gemacht h a t, kann ich nicht entscheiden, es 
wäre ja aber sehr leicht möglich, gerade an dieser Ö rtlichkeit: in der Nähe des 
W assers. Jed en fa lls  hätte der V ogel hier hinreichend Gelegenheit gehabt, sein 
Nest in gewöhnlicher Höhe anzubringen.

Schadw alde bei M arien b u rg . W estpreußen, M ärz  1902 .
. ' P a u l  H e n r i c i ,  8luck. in e ä .

Kitterarisrties.
Dr. E. Rey, Die Eier der Vögel Mitteleuropas. G erä-U n term haüs. V erlag 

von F r . E ugen Köhler.
Nach langer P a u s e 'h a t  das oben bezeichnete, von vielen O rn itho logen  und 

namentlich O ologen gewiß m it Sehnsucht erwartete W erk wieder einen und zw ar 
einen sehr erheblichen Fortschritt gemacht. E s liegen u n s  heute erfreulicherweise 
drei Lieferungen, die 12., 13. und 14., auf einm al vor. Dieselben enthalten die 
Textseiten 185 bis 232  und die T afe ln  35 , 36 , 70  bis 77 , 79 und 81 . Z um  
Umtausche liegen ferner noch bei die T afeln  4 , 9 und 13 mit graum attiertem  
U ntergründe. .

D ie T afe ln  35 und 36  bringen die wohlgelungenen Abbildungen der Lerchen- ' 
und P iep era rten , während die übrigen T afe ln  70  bis 77 , 79 bis 81  den S u m p f­
vögeln gewidmet sind. D ie T afel 70  bringt die Abbildungen von E iern  zweier 
V ogelarten, die fü r M itte leu ropa n u r a ls  seltene J rrg äste  bezeichnet werden können, 
nämlich von und w n 6 u lu r iu 8 ,  den langschwänzigen
bezüglich den D rosseluferläufer, beides Bew ohner von Nord-Am erika. D ie folgende 
T afel enthält die w ohlgelungenen Abbildungen des deutschen F lu ß u fe rläu fe rs  
(^.. b ^ x o l6 u e u 8 )  und des in Norddeutschland a ls  B ru tvogel nicht vorkommenden, 
mehr im S ü d e n  lebenden Teichwasserläufers (D ot3.iiu8 8tu.Auu1i1i8). D ie T afeln  
72 bis 74  bringen stattliche Reihen von Abbildungen des hellfarbigen W asser­
läu fers ( l o l .  1irwr6U8), des dunkelgefleckten W asserläufers ( l o t .  LU86U8) und 
des G am bettw asserläufers ( l o t .  eullckrich. D ie guten A bbildungen der E ier in 
den verschiedenen F arbenvarie tä ten  der zwei zuerstgenannten W asserlänfer werden 
vielen O o logen  sehr willkommen sein, da die E ier derselben im H andel noch immer 
hoch im Preise stehen und relativ n u r  wenige S a m m le r in  der Lage sein werden, 
ganze' S u ite n  ihrer S am m lu n g  einzuverleiben.

Allgemein bekannt sind die E ier der Gam bette, die auch in unserem V ater­
lande in verschiedenen S üm pfen  brü tet und deren charakterische Eier m an in den 
größeren S tä d te n  un ter den zu Speisezwecken feilgehaltenen Kiebitz- und S u m p f­
vogeleiern nicht allzuselten findet, w ährend T afel 75 die E ier des seltenen W ald­
w asserläufers b rin g t, dte bezüglich der P re is lag e  den E ie rn  von 'i o t .  IL lto reu^  
und t'u80U8 fast gleich stehen. Auf T afel 76  folgen die schön gelungenen Ab­
bildungen der W aldschnepfe, w ährend die E ier der großen Sumpfschnepfen m ir 
weniger gut gelungen erscheinen wollen. Vielleicht aber irre ich auch, da bei der 
Seltenheit der E ier d a s  V ergleichsm aterial meiner S am m lu n g  n u r ein bescheidenes 
ist. Schw ierig  ist auch die D arstellung der E ier der gemeinen und der kleinen
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Sum pfschnepfe, auch diese B ilder werden dem -angehenden S a m m le r vielleicht nicht 
im m er m it voller Sicherheit Aufschluß geben. E s  ist aber auch ungem ein schwierig, 
die E ier m it völliger Sicherheit zu unterscheiden, w as von dem H errn  Verfasser 
selbst zugegeben, w ird . D ie T afe ln  79 bis 81 dagegen bringen die sehr charak­
teristischen Eier der schwarzschwänzigen Uferschnepfe (Dim o8u. 1 irao8a), des großen 
B rachvogels M u w . pllu .6 0 p u 8). Diese A bbildungen sind sprechend ähnlich und 
so na tu rge treu , daß sie auf den ersten Blrck von jederm ann erkannt werden müssen, 
der jem als E ier dieser B ogelarten  in  den H änden gehabt hat.

D er Text von S eite  185 b is 232  um faßt die G rasm ücken, Goldhähnchen, 
L aubvögel, Zaunschlüpfer und M eisen bis zur lappländischen Sum pfm eise, er be­
handelt selbstredend die genannten V ogelarten genau in derselben Weise, wie dies 
bei den bisherigen Lieferungen geschehen ist und dem P la n e  des W erkes entspricht.

D a  der F o rtgang  des Neyschen Eierwerkes im engen Zusam m enhange m it 
dem neuen N aum ann  steht und dieses Werk nunm ehr in wesentlich schnellerer Folge 
wie jetzt zu Ende geführt werden w ird , so steht zu hoffen, daß auch D r .  R ehs 
Werk in nicht a llzulanger Z eit zu einem glücklichen Abschlüsse gelangen werde, zur 
Freude vieler O rn itho logen  und O ologen. D azu  ein herzliches G lü ck  a u f !

M erseburg , den 6. O ktober 1902 . G . I .  v. W a n g e l i n .
A. Szielasko, Tie Bildungsgesetze der Vogeleier bezüglich ihrer Gestalt.

E ine oologische S tu d ie . V erlag  von F r .  Eugen K öh le r, G e ra -U n te rm h a u s .
P r e is  1 Mk. .

D ie  Arbeit ist interessant fü r  den M athem atiker wegen der elem entaren B e­
handlung der Eikurve und besonders wichtig fü r den O rn itho logen  wegen der 
praktischen V erwendbarkeit der R esultate.

W ährend  bei der Ellipse zwei gleichweit vom M itte lpunk t entfernte B re n n ­
punkte vorhanden sind und die rackli v 6 6 to r6 8  (die E n tfernungen  der B re n n ­
punkte von irgend einem Punkte der Ellipse) zusammen eine konstante G röße 
geben, sodaß hier die Gleichung besteht: 8 ^ - s - 8 y  —  O ov8tu .n8) sind die zwei 
B rennpunkte der Eikurve nngleichweit vom M ittelpunkte entfernt, und nach Jakob  
S te in e r  gilt für die Eikurve die Form el 8^ - j -  w . 8^  —  O oll8kun8. Von 
dieser Form el ausgehend und un ter der empirisch festgestellten Voraussetzung ( S .  9), 
daß m  auch in anderer Beziehung eine Rolle spielt, stellt Verfasser die G rö ß en ­
verhältnisse der einzelnen charakteristischen Stücke der Eikurve in Form eln  dar.

Z u r  praktischen V erw ertung dieser Berechnungen w ird das zu bestimmende 
Vogelei m it einem sogenannten T ato n n em en t, einem senkrecht beweglichen S tif te , 
abgezeichnet, und au s  den abzumessenden G rößen werden dann die fü r d a s  be­
treffende E i charakteristischen G rößenverhältnisse berechnet.

Diese Berechnung w ird ganz genau in s  Einzelne fü r ein E i von L u te o  
durchgeführt, sodaß an der H and  dieses B eispiels auch ein weniger 

mathematisch geschulter O rn itho loge  solche Rechnungen w ird ausfüh ren  können. 
D ie auf S e ite  21  zusammengestellten, nach der gegebenen M ethode berechneten 
G rößenverhältnisse verschiedener Vogeleier zeigen die praktische Verwendbarkeit der 
Rechnung zur Unterscheidung sonst schwer zu trennender Eierspecies.

W enn nun  auch bei kleineren E iern  eine genaue Abmessung der fü r die 
Rechnung maßgebenden G rößen  schwierig sein w ird , so ist doch jedenfalls diese 
in bestimmten Z ah len  gegebene Gestaltbestim mung von V ogelliern den n u r schein-, 
b a r  genauen Beschreibungen vorzuziehen, wie z. B . folgender au s  einem bekannten­
Werke über Vogeleier entnom m ener: „D ie E ier sind gewöhnlich kurz-oval, ziemlich 
bauchig, an der Höhe ziemlich spitzig, an der B asis aber zugerundet."
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E s  wird die zahlenmäßige Bestim m ung der G estalt von V ogeleiern, welche 
der Verfasser m it seiner A bhandlung in  die O rn itho log ie  e in fü h rt, vielen von 
In teresse und von Nutzen sein, und es ist deshalb dem Büchlein eine möglichst 
weite V erbreitung zu wünschen. I ) r .  K. L ö sch er.
A g u ila . Zeitschrift fü r O rn itho log ie . O rg a n  des Ungarischen C en tra lbü reaus 

fü r ornithologische Beobachtungen. IX . J a h rg a n g . Budapest, 1902.
D er vorliegende J a h rg a n g  der Zeitschrift A quila steht unter dem Zeichen 

der Vogelzugbeobachtung, wie sie seit einiger Z eit un ter Leitung der ungar. ornith. 
Centrale systematisch durchgeführt w ird. V on fünfzehn größeren und kleineren 
Aufsätzen befassen sich neun m it diesem Them a und zw ar vorzugsweise mit B e ­
obachtungen über die Rauchschwalbe. U nter diesen neun Arbeiten sind vier von 
n u r  lokalem Interesse und sollen a ls  ' zum R eferat ungeeignet hier n u r  kurz nam ­
haft gemacht werden: 1. D e r  V o g e lz u g  in  U n g a r n  im  J a h r e  1900  vo n  
A r p a d  V e z e n y i ;  2. S p a l a t o s  W i n t e r o r n i s  v o n  T i t u s  C s ö rg e y ;  3. Z u m  
S c h w a lb e n z u g  im  J a h r e  1899  v o n  P r o f e s s o r  M . M a r e k ;  4. A v ip h ä n o -  
lo g isch e  B e o b a c h tu n g e n  in  H o l l a n d  v o n  B a r o n  R . S n o u c k a e r t  v o n  
S c h a u b u r g .  V on allgemeinerem In teresse  sind folgende A rbeiten: D e r  F r ü h ­
j a h r s z u g  d e r  R a u c h s c h w a lb e n  in  U n g a r n  im  J a h r e  1899  von  G a s to n  
G a a l  de G y u l a .  D ie A rbeit enthält nicht das R o h m ate ria l, sondern n u r die 
R esultate  der im J a h r e  1899  gemachten Beobachtungen und giebt zunächst auf 
farbiger T afe l die Durchschnittshöhen der Beobachtungsstationen und Durchschnitts­
ankunftsdaten wieder. E s  ergeben sich spätere A nkunftsdaten a ls  im J a h r e  1898  
(5 ,9  T age später), aber fast alle fallen noch in den M ä rz . Märzdurchschnitte 
haben die südlichen und niedrigst gelegenen Teile U n g a rn s , Durchschnitte vom 
11. b is 16. A pril die nordöstlichen und höchstgelegenen Teile. D ie in großem 
M aßstabe angelegten Zugbeobachtungen von 1898  und 1899  haben ergeben, daß 
die M ethode sich bewährt. I h r e  Einzelergebnisse zeigen, abgesehen von der er­
wähnten zeitlichen Verschiebung, gute Uebereinstimmung.

M lt  der W i t t e r u n g  z u r  Z e i t  d e r  A n k u n f t  d e r  R a u c h sc h w a lb e  be­
schäftigt sich J a k o b  H e g y fo k y . E r  vergleicht die D aten  des Erscheinens nicht, 
wie es sonst geschah, penladenmeise, sondern tagtäglich m it dem W etter nach 
W etterkarten des ungarischen meteorologischen In s t i tu t s .  E r  findet dabei, daß 
das W etter einen sehr wesentlichen, bestimmbaren E in fluß  hat. D ie Beobachtungen 
von sieben J a h re n  haben gelehrt, daß das Erscheinen der Rauchschwalbe in größeren 
M assen zur Z eit niedrigen Luftdruckes stattfindet. Um zu ergründen , w as  die 
Vögel beim B eginn  ihres F rü h jah rszu g es  an reg t aufzubrechen, müßte m an sie 
in  ihren südlichen W in terquartieren  studieren. S o  lange solche Beobachtungen 
fehlen, können w ir n u r den E ndverlau f des F rü h ja h rszu g e s  und die Ursachen 
zum Aufbruch im Herbst in ihren Beziehungen zum W etter zu ergründen suchen 
und müssen u n s  danach das Fehlende ergänzen.

I n  ähnlicher Weise behandelt Hegyfoky d a s  E rs c h e in e n  d e s  Kuckucks in  
Ö s te r re ic h  u n d  U n g a r n  im  J a h r e  1897 u n d  1898 . D e r Kuckuck erschien 
dort 1898 früher a ls  1897 . A ls Ursache findet der Verfasser, daß die vierte 
A prilpentade (16 . b is  20 .) im J a h re  1897 kühler und regnerischer w ar a ls  1898. 
I m  J a h re  1898 fand sich am 17. A pril eine Depression zwischen G enua und 
Ostsee, welche milde S ü d w in d e  veranlaßte und die A nkunftsdaten an diesem T ag e  
zur K ulm ination  brachte.

U nter den kleineren Aufsätzen ist zu erw ähnen die Arbeit von S p ir id io n  
B ru s in a , Z u r  O r n i s  S e r b i e n s ,  welche zu der bisher arg  vernachlässigten
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serbischen O r n is  m it 83  in S erb ien  erbeuteten V ogelarten  einen ersten B eitrag  
liefert, sowie d ie  o r n i th o lo g i j c h e n  E r i n n e r u n g e n  e in e s  a l t e n  J ä g e r s  von 
G ra f  K a rl Forgach. Letzterer en tw irft ein sehr trau rig e s  B ild  von der G egen­
w art und Z ukun ft, indem er bei fast allen V ogelarten  eine große Abnahm e der 
Jnd iv iduenzah l konstatiert. N u r  fü r die Spechte verspricht er sich von neuen 
Aufforstungen m it N adelholz in U ngarn  wieder eine Zunahm e.

M it  rein theoretischen F rag en  befassen sich die beiden ersten H aup tarbeiten  
des J a h rg a n g s :  D ie  B e d e u t u n g  d e r  A n a t o m i e  d e r  V ö g e l  v o n  O t t o  H e r ­
m a  n. D ie A usfüh rungen  des V erfassers schließen sich eng an ein R eferat 
F ü r b p i n g e r s  an und gipfeln in den S ä tzen : System atik und B iologie
(im engeren S in n e )  sollten nicht getrennt w erden, sondern in Wechselwirkung 
stehen. B loße System atik führt zur Verflachung. D ie Vogelsystematik darf nie 
bloßes B algstud ium  sein nnd soll n iem als au f die anatomische Z ergliederung ver­
zichten. Kleinschmidt hat die Begriffe Spezies und  S ubspezies verw orfen und 
durch „Form enkreise" zu , ersetzen gesucht; er will an die S te lle  eines künstlichen 
ein natürliches System  setzen. H a rte rl andererseits hält die S p ez ies  im G egen­
satz zu Kleinschmidt fü r eine „unumstößliche Thatsache". Gegen beide polemisiert 
H erm an. Kleinschmidt gegenüber verteidigt er die alten S p e z ie s -N a m e n  a ls  
etw as historisch G egebenes; ih r P re isg eb en  würde nach seiner M einung  einen 
V erlust, eine S tö ru n g  der K o n tin u itä t, bedeuten. H a rte r t h ä lt er entgegen, daß 
d a s  System  nicht mehr ist, a ls  der zeitweilige methodische A usw eis unserer zeit­
weiligen Kenntnisse von der N a tu r ,  m ith in  w andelbar und nichts Exaktes. A ls  
Endziel der System atik bezeichnet er die E rkennung der w ahren natürlichen O r d ­
nung , wie. sie Kleinschmidt in seinen Form enkreisen zu finden g laub t. F ü r  die 
Vogelsystematik speciell verlang t er am S ch luß  nochm als anatomisches M a te r ia l 
neben B algstud ium  und hebt hervor, daß z. B . osteologische Teile leicht gewonnen 
und gesammelt werden können.

A ls praktisches Beispiel fü r die von H erm ann entwickelten Grundsätze dient 
die folgende A rbeit von L. von S z a la y  über K o m p a r a t iv e  O s te o lo g ie  d e r  
B ru st-S ch u lte rap p ara te  von ^ i i 8 6 r  kaduliK  und n 6 Al6 0 t u 8 , sowie I^ a ru 8  ricki- 
duncku8 und 6ÄQU8. D ie  Knochenvergleichung hat hier den Zweck,, die S te llu n g  
von ^ .V 86r Q 6A l66tu8 zu kada1i8 im S ystem  festzustellen. Um ein V ergleichs­
beispiel zu haben, w urden die zwei ebenfalls noch verw andten F orm en  I^ a ru 8  
r1cUduvcku8 und o a n u 8  in derselben Weise studiert. E s  ergab sich dabei F o lg en ­
d e s : D ie B ru s t-S ch u lte rap p a ra te  der 2  ^ Q 8 6 r6 8  sind hauptsächlich der F o rm  
nach verschieden, die der 2  sind hauptsächlich der G röße nach verschieden. 
D ie  Knochenunterschiede zwischen ^ Q 8 6 r  Q 6A l66tu8 und kada1i8 sind gering­
w ertiger a ls  die zwischen den so nahe verw andten und doch bestimmt voneinander 
zu trennenden A rten I^,aru8 e a v u 8  und r1ckiduiicku8. E s  kann daher die F o rm  
^ Q 8 6 r  N 6 § l6 6 tu 8  neben tad a 1 i8  nicht a ls  S pez ies, sondern n u r  a ls  S ubspezies 
gelten. I n  den Knochen verhält nissen zwischen ^ a r u 8  e a n u 8  und rick idu iiäu8  
ist kein deutlicher U ebergang, w ährend sich ein solcher bei den zwei ^ N 8 6 r-  
F o rm en  nachweisen läßt.

V on den K le in e r e n  M i t t e i l u n g e n  ist hervorzuheben die Beschreibung 
und A bbildung eines Nauchschwalbennestes auf einem grünen  Zweige und  eine 
Beobachtung von Joseph  P fenn igberger, nach welcher B aum falken (§*. 8 u d d u t6 o )  
nach A rt von Nachtschwalben Insekten  jag ten ; im K ropf eines erlegten Falken 
fand P fenn igberger zahlreiche Netzflügler A u s einer kurzen A n­
kündigung erfahren w ir, daß zur weiteren B earbeitung  der K rähensrage neuerd ings
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von der ungarischen ornithologischen Centrale M a te ria l über die S aa tk räh e  ge­
sammelt w ird ; w ir können also eine neue B elehrung auf diesem Gebiete erw arten.

Am Ende des B andes finden sich zwei F a rb en ta fe ln , A barten der Wachtel 
und der Heidelerche darstellend. S ie  stammen von dem leider früh verstorbenen 
T ierm aler S te fan  von N scsey , welchem O tto  H erm an einen herzlichen N achruf 
widmet.

H annover, 23 . Septem ber 1902. D r . H a n d  m a n n .
W. Wurde Fowler, 8umMor 8tuäio8 ol' Liräs a i i ä  Looks. London 1895. 
W. Würde Fowler, Aloro IrUos o l  tko Liräs. London 1902. V erlag von 

M acm illan  <L Co. Ltd. - .
D a s  erstere B uch, das mehr wissenschaftlich gehalten ist, behandelt in  elf 

K apiteln te ils biologische, te ils anatomische, teils physiologische F ragen . E in 
K apitel ist auch A ristoteles' V erh ä ltn is  zu den Vögeln gewidmet. I n  einem 
A nhange, der durch zwei T afe ln  illustriert ist, findet sich eine Beschreibung des 
S tim m o rg a n s  der Vögel. D a s  zweite Buch ist mehr fü r Vogelfreunde und ' 
-L iebhaber, besonders fü r jugendliche Leser, in novellistischer F o rm  geschrieben. 
E s  will die Kenntnisse und  die Liebe zur N a tu r  und ihren Geschöpfen verbreiten, 
und der Verfasser hat dazu eine F o rm  gewählt, die diesem Zwecke wohl entsprechen 
dürfte. D ie E rzählungen erinnern lebhaft an B a ld a m u s ' Vogelmärchen. S o  
behandelt die eine E rzäh lung  die Schicksale des Nestes einer Lerche während der 
Schlacht bei W aterloo . I n  einer anderen erzählt u n s  eine Schw albe ihre G e­
schichte, in einer dritten erfahren w ir , wie ein P a a r  U ferläufer ihre Ju n g e n  er­
ziehen. F ern er setzt u n s  eine E rzäh lung  m it dem T ite l: „ D r . und M rs .  Jackson" 
von den Schicksalen eines D oh lenpaares in K enn tn is , und weiter lernen w ir das 
Leben einer zahmen Elster und eines S ta r e s  kennen. Am meisten hat m ir persön­
lich die E rzäh lu n g : „DUo l a s t  ok tU e b a r o n s "  gefallen, in der der Verfasser 
die B ew ahrung  des letzten M ila n p a a re s  in W ales vor der Vernichtung durch 
einen Pächter schildert, der die idealen In teressen  höher stellt, a ls  die m ateriellen, 
und der dabei das Glück h a t, dann , a ls  er durch die N o t beinahe gezwungen 
worden w äre, das Gelege des M ila n s  zu rauben , einen edlen Vogelfrennd zu 
treffen, der ihm die M itte l an  die H and g ieb t, seinen Id e a le n  treu zu bleiben.

D a s  B uch, das bei aller T ierliebhaberei doch den rechten T on  findet, um 
nicht sentim ental zu sein, sondern auch ansprechende Lektüre zu bieten, verdient 
weite V erbreitung und auch eine Übersetzung in s  Deutsche. D ie beigegebenen 
acht I l lu s tra tio n e n  sind gut.
- G era , im O ktober 1902 . D r .  C a r l  N . H en n ick e .

I n h a l t :  Vogelschutzkalender. —  I .  T h  l e n e  m a n n :  Auch ein W ort zur Krähen­
frage. — A l e x a n d e r  B a u :  I s t  der Kuckuck nützlich? —  W.  B a e r :  Ein A u sflu g  in die 
Bartschniederung zur B rutzeit — D r. Fr. D i e t r i c h :  D ie  winterlichen Besucher der A lster..—  
D r. C a r l  R.  He u ni c ke :  D ie  Fänge der Raubvögel. X X . (M it Schwarzbild T afel X V II.) —  
8 tn ä . mack. F r. W a l t e r h ö f e r :  Z a r  Einbürgerung grüner Kanarien. —  O t t o  L e e g e :  
Oesanockronm leu eorrü on  (VLeLII.) an der ostfriesischen Küste. — L. B u x b a u m :  D a s  
Nachahm ungsverm ögeu eines Eichelhähers. — K l e i n e r e  M i t t e i l u n g e n :  Ueber den 
„Meckerlaut des Kiebitz. Starm atz auf Abwegen. Verunglückter S p er lin g  B lutw ärm e der 
V ögel. Wasserhuhn. Schädlichkeit des Wanderfalken. I^anius eo llu rio . Ungewöhnlich 
hoher S ta n d o rt des Nestes von e itr in e lln . —  L i t t e r a r i s c h e s .

Diesem Hefte liegen die Schwarstafeln XVI., XVII. und XVIII. bei.
Redaktion: vr. Carl ZN Aennicke in Gera' (Reuß). -

Druck und Kommissionsverlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Nntermhaus.
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